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Aus der Redaktion

Liebe Leserin, lieber Leser,

an erster Stelle möchte ich
mich für die vielen positiven
Rückmeldungen für meine
Arbeit bei den fünfundzwan-
zig Ausgaben der „Jagd und
Naturschutz“ bedanken. 
Nur durch Ihre Mitarbeit und
Hilfe konnte ich diese lange
Zeit durchhalten. 
Ferner gilt mein Waidmanns-
dank dem Leiter der Unteren
Jagdbehörde, Karl Frank. Er hat fast zwei Jahrzehnte hervorra-
gend dazu beigetragen, dass wichtige Informationen durch die
Mitgliederzeitung an die Jägerschaft gelangten.

Für die nächste Ausgabe, die im Frühjahr erscheinen wird, bitte
ich noch um Ihre Einsendungen und Beiträge (Redaktions-
schluss 20.02.2024). Sie erreichen mich am besten per e-mail
unter: info@armin-gebhard.de.

Ich wünsche Ihnen für die nächsten Monate ein kräftiges Waid-
mannsheil und alles Gute, Ihr Armin Gebhard, ehrenamtliche
Redaktion „Jagd- und Naturschutz“.

Postskriptum in eigener Sache: Herzlichen Dank für die vielen
Zuschriften und Glückwünsche zum meinem 50. Geburtstag!

Titelbild: Rotwild im September

Foto: Prof. Dr.-Ing. Andreas Ellermeier
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Antrag auf Mitgliedschaft
www.bjv-regensburg.de –> Service -> Downloads

Geschäftsstelle und Ausbildungszentrum:
BJV REGENSBURG
AN DER STEINERNEN BANK 4, 93080 PENTLING
Tel.: 0 94 05 / 506 99 00
e-mail:  info@bjv-regensburg.de
Internet: www.bjv-regensburg.de

Wann erreichen Sie uns?
Ihr Ansprechpartner in der BJV-Geschäftsstelle: 

Rosi Schott
Dienstag von 16:00 bis 20:00 Uhr
Mobil: 0151/72 82 03 99 (auch als WhatsApp)
Mail:  info@bjv-regensburg.de
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Die Messe zelebriert H.H. Pfarrer Andreas Giehrl

Samstag, 4.11.2023,17.30 Uhr
Der Gottesdienst wird begleitet von der 
„BJV Falkner-Bläsergruppe“ Regensburg unter 
Hornmeister Wolfgang Kemnitz

Im Anschluss an den Gottesdienst geselliges 
Zusammensein auf dem Vorplatz.
Es gibt heißes Wildschweingulasch und Getränke 
zugunsten der FFW Pielenhofen.

Parkplätze sind ausreichend vorhanden.

Der Jagdverband Regensburg 
bittet um Ihr zahlreiches Erscheinen!

Der Jagdverband Regensburg lädt ein zur

Hubertusmesse
in der barocken Klosterkirche

Pielenhofen
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Im Visier

In unserem Herbstprogramm finden sie viele inter-
essante Fortbildungen; machen sie regen Gebrauch
davon. 

Zur Hubertusmesse am 4.11.23 in Pielenhofen
laden wir jetzt schon herzlich ein. Zeigen wir durch
zahlreiche Teilnahme, dass wir zusammenstehen und
jagdliche Traditionen hoch halten.

Für die anstehenden herbstlichen Drückjagden
wünsche ich guten Anlauf und viel Waidmannsheil.

Ihr Gerhard Schmautz
Vorsitzender BJV Regensburg

auf unserer Schießanlage am Bockenberg geht es
nun zügig voran: Anfang Oktober wird der Shop mit
Waffenraum fertig und mit einem „Tag der offenen
Tür“ eingeweiht.

Den genauen Termin kommunizieren wir über
unsere Homepage und über die HG-Leiter, die dann
alle Revierinhaber verstän digen.

Noch im Oktober erfolgt voraussichtlich auch der
Spatenstich für das neue Ausbildungszentrum. 

Wir haben dazu mit dem Landesverband eine gute,
tragfähige Basis gefunden: Unser Kreisverband er -
hält von den Staatsforsten einen neuen Erbbaupacht-
vertrag über 99 Jahre. 

Der LV baut mit Mitteln der Jagdabgabe das Aus-
bildungszentrum. 

Unser KV verpachtet dem LV das Gelände, auf dem
das Gebäude steht auf die Dauer unserer Erbbau-
pacht. 

Vertraglich wird festgelegt, dass wir Dienstag und
Donnerstag abends die Räume für unsere Jagdkurse
nutzen können; ebenso für Kurse, die wir anbieten. 

Auch die Nutzung der Gemeinschaftsräume (WC,
Küche, etc.) wird vertraglich geregelt. 

Nach voraussichtlich einem Jahr Bauzeit können
wir das Ausbildungszentrum und die neue
Geschäftsstelle beziehen und mit Leben füllen.

Gerhard Schmautz
1. Vorsitzender
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jetzt sitze ich also hier in meinem Büro und überlege mir, was
ich Ihnen zu meinem Abschied in den Ruhestand schreiben
könnte. 20 Jahre sind vergangen, seit ich hier als Neu- und
Fremdling angekommen bin. Es ist viel passiert in dieser Zeit,
wir haben vieles erreicht miteinander. Meine Arbeit im Jagdwe-
sen hat ganz wesentlich dazu beigetragen, dass ich nach langen
Wanderjahren endlich sesshaft wurde. Und einige Persönlichkei-
ten aus diesem Umfeld haben ganz wesentlich dazu beigetragen,
dass ich im Regensburger Land sogar heimisch geworden bin.
Das hat es mir leichtgemacht, meine Aufgaben gerne und mit viel
Herzblut anzugehen.

Herausheben und mich an dieser Stelle nochmal ganz herzlich
bedanken möchte ich mich besonders bei Helmut Seiler✝(und
dessen Familie), der mir viele Jahre als Jagdberater, als Freund
und wichtiger Ratgeber zur Seite stand. Daneben sind mir auch
Hubertus Mühlig und Gerhard Schmautz als Vorsitzende des
Bezirksjagdverbandes sehr wichtig geworden. Ersterer hat mir
die Jägerausbildung beim Bezirksjagdverband nahegelegt. Dass
ich selber keinen Jagdschein gelöst habe, hat er immer sehr
bedauert, hat aber auch meine Gründe dafür verstanden und
akzeptiert. Rückblickend betrachtet, war diese Entscheidung
wichtig und richtig, weil in den vielen Auseinandersetzungen
und Konflikten zu Jagd, Land- und Forstwirtschaft bzw. vielen
anderen Menschen, die sich in der Natur betätigen, nur so zu
bewältigen waren. Objektivität und Neutralität waren in diesem
Arbeitsfeld neben einem fundierten Sachverstand immer beson-
ders wichtig. Leicht gemacht hat es mir auch meine Herkunft aus
der Land- und Forstwirtschaft. Auch wenn meine Eltern einen
kleinen Betrieb führten, so hat es mir doch ein Grundverständnis
dieses Bereiches und des „Dorflebens“ vermittelt, in dem auch
die Jagd immer von Bedeutung war.

Bedanken will ich mich auch bei meinen weiteren Jagdberatern
Bernd Riedel und Heinz-Josef Lamby, sowie vielen altgedienten
Hegegemeinschaftsleitern, die mir über viele Jahre fachlich und
freundschaftlich zu Seite standen. Ich bin überzeugt, dass wir
ohne diese gewachsenen und vertrauensvollen Beziehungen vie-
les nicht hätten erreichen können, was uns in all den Jahren
gelungen ist. Dank auch an Armin Gebhard, den langjährigen
ehrenamtlichen Chefredakteur dieser Zeitschrift, der mich immer
wieder und vor allem nachhaltig motiviert hat und mir vor allem
stets die Gelegenheit gab, hier meine Ansichten und Vorhaben
und insbesondere viele Informationen zum weiten Feld des Jagd-
wesens und des Waffenrechts vermitteln zu können.

Nicht vergessen möchte ich natürlich auch unsere Landrätin,
ohne deren Rückhalt ich vieles nicht so hätte durchhalten kön-
nen. Darüber hinaus seien besonders meine Kolleginnen und
Kollegen im Jagd- und Waffenrecht (sowie allen anderen Rechts-
bereichen, die in unserem Sachgebiet angesiedelt waren) einbe-
zogen. Sie haben mich immer tatkräftig unterstützt und meine
Grundhaltung im Umgang mit unserer „Kundschaft“ überzeu-
gend mitgetragen. So verstanden wir uns stets vorwiegend als
„Dienstleister“ und konnten die althergebrachte „obrigkeitliche
Hoheitsverwaltung“ sozusagen im Schrank lassen. „Ordnungs-
amt“ konnten wir aber schon auch – aber halt nur dann, wenn es
nicht mehr anders ging und auch dann auf möglichst menschli-
che Art und Weise.

Ich bin immer jemand gewesen, der auch gerne ungewöhnli-
che Wege beschritt und so Reaktionen provozierte, die für man-

che schwierig oder gar undenkbar waren und sind. Ich denke da
vor allem an die Einführung der Nachtsichttechnik, die Abschuss -
planung und die Verlegung der Jagdzeit beim Rehwild. Da blie-
ben dann natürlich Konflikte nicht aus, die mich und andere per-
sönlich strapaziert haben. Daran konnte ich sehen, dass die Zeit
der Zahlenfechtereien und der Glaubenskriege noch nicht wirk-
lich vorüber ist. Meistens ist es aber gelungen, trotzdem respekt-
voll und achtsam zu bleiben. 

Zum Schluss noch ein herzliches Dankeschön an Sie alle - für
das gute Miteinander, das zwischen Behörde und Kunden ja
nicht selbstverständlich ist und für das Vertrauen und die Offen-
heit, die für unser Verhältnis prägend waren.

Die Zeit, die mir hier bis zum Ruhestand noch bleibt, möchte
ich vor allem nutzen, meinen Nachfolger einzuarbeiten und auf
die Zeit nach mir vorzubereiten. Die Entscheidung darüber wird
wohl in Kürze getroffen werden. Er wird seinen eigenen Umgang
mit der neuen Aufgabe finden. Bitte geben Sie ihm die Zeit und
den Raum dafür.

Alles Gute für Sie und Waidmannsheil
Ihr Karl Frank

Liebe Jägerinnen und Jäger,

Untere Jagdbehörde (Landratsamt Regensburg)

Karl Frank

Und so erreichen Sie uns:

Karl Frank  0941/4009 - 311 (Zimmer Nr. 1.014)
 - bis 31. Januar 2024

Franz Englbrecht - 297 (Zimmer Nr. 1.068)
Peter Probst - 630 (Zimmer Nr. 1.012)
Eva-Maria Müller - 408 (Zimmer Nr. 1.012)
Stefan Faltenbacher - 310 (Zimmer Nr. 1.010)
Gertraud Viehmann - 317 (Zimmer Nr. 1.010)
Angelika Winkler - 408 (Zimmer Nr. 1.012)

Fax - 424

Veterinäramt - 520 
Fax - 560

Internet www.landkreis-regensburg.de
e-mail waffen-jagd@lra-regensburg.de
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Jagd- und Waffenrecht

Jagdscheinausstellung, Jagdscheinverlängerung:

Umweltamt / Untere Jagdbehörde
Bruderwöhrdstraße 15b / 2. Stock, 93055 Regensburg

Öffnungszeiten: Mo – Mi u. Fr: 8.30 – 12.00 Uhr
Do: 8.30 – 13.00 Uhr

15.00 – 17.30 Uhr

Ansprechpartner: Frau Menzel, Frau Windl
Zimmer Nr. 2.012

Tel.: 0941 / 507-3312

Herr Langosch, Zimmer Nr. 2.011
Tel.: 0941 / 507-3314

Frau Schäffer, Zimmer Nr. 2.016
Tel.: 0941 / 507-1713

Waffenbesitzkarte, Eintragungen:

Amt für öffentliche Ordnung und Straßenverkehr
Johann-Hösl-Str. 11, 93053 Regensburg

Öffnungszeiten: Mo – Mi u. Fr.: 8.00 – 12.00 Uhr
Do.: 8.00 – 13.00 Uhr

15.00 – 17.30 Uhr

Ansprechpartner: Frau Frank, Zimmer Nr. 102
Tel.: 0941 / 507-1325

Behördenwegweiser der Stadt Regensburg

Gebühren
Jagdschein für 1 Jahr = 90,– €
Jagdschein für 3 Jahre = 150,– €

Gebühren gemäß § 50 Abs. 1 WaffG i. V. m. Art. 1, 2, 5, 6, 11 Kostengesetz
in Verbindung mit Kostenverzeichnis

Neuausstellung WBK mit Ersteintrag
Ohne Prüfungen Mit allen Prüfungen Nur Zuverlässigkeit Nur Bedürfnis
30,- € grün, gelb: 80,- € 40,- € grün, gelb: 60,- €

rot: 120,- € rot: 100,- €

Eintrag in vorhandene WBK
Ohne Prüfungen Mit allen Prüfungen Nur Zuverlässigkeit Nur Bedürfnis
22,50,- € grün, gelb: 60,- € 30,- € grün, gelb: 45,- 

rot: 90,- € rot: 75,- €

Eintrag aufgrund eines Voreintrags
erste erworbene Waffe in der jeweiligen WBK: 15,- €

Austrag aus WBK 
erste ausgetragene Waffe in der jeweiligen WBK: 10,- €

Munitionserwerb
Mit Bedürfnisprüfung Ohne Bedürfnisprüfung
40,- € 25,- € 
(je weitere Waffe 20,- €) (je weitere Waffe 12,50 €)

Europäischer Feuerwaffenpass (ohne Ersteintrag)
Ausstellung Verlängerung Ein- oder Austragung
50,- € 15,- € 15,- €

(je weitere Waffe 7,50 €)

Kleiner Waffenschein 75,- €
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Aus der Geschäftsstelle
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✔ Der BJV vertritt die Interessen der Jagd
– also auch Ihre! – in Landtag, Bundes-
tag und Europäischem Parlament sowie
in den Ministerien und Behörden

✔ Exklusive Rabatte beim Neukauf vieler
PKW über die BJV Service GmbH

✔ Kostenfreie rechtliche Beratung in jagd-
lichen Fragen durch Rechtsanwälte des
BJV

✔ Vergünstigungen bei der Jagd- und der
Hundehaftpflichtversicherung (Gothaer)
sowie bei der Jagdrechtschutzversiche-
rung (DAS) 

✔ Jeden Monat kostenfrei und umfassend
alle aktuellen Informationen aus Jagd-
praxis und -politik durch unsere Zeit-
schrift „Jagd in Bayern“

✔ Vergünstigungen beim Kauf von Sage-
rer Tresoren und Landig Wildkühl-
schränken sowie Zerwirkhilfen mit stän-
dig neuen Angeboten

✔ Sonderangebote und Vergünstigungen
auf Produkte der BJV Service GmbH im
Haus der Bayerischen Jäger

✔ Persönliche Beratung und Unterstüt-
zung bei Wildschadensfällen unserer
Mitglieder durch die BJV-Fachreferenten

✔ Kostenlose Ausleihmöglichkeit der BJV
Umweltbildungs-Mobile

✔ Unterstützung bei Veranstaltungen
durch kostenloses Informationsma terial
und Referenten der BJV-Ge schäfts stelle

✔ Schnelle Integration von Jungjägern in
den Verband durch die Initiative Junge
Jäger Bayern

✔ Organisation von Informations- und
Weiterbildungsveranstaltungen in der
Umweltbildung

✔ Kostenlose Nutzung der digitalen Mul-
tifunktionsplattform ww.BJVdigital.de
mit ausgezeichneten Werkzeugen rund
um die Jagdpraxis

✔ Spezialisierte und spannende Kursan-
gebote an den BJV-Landesjagdschu-
len in Feldkirchen, Wunsiedel und
Amerdingen

✔ Tagungsräume, Landeszerwirkkammer
und BJVLehrrevier an der Landesjagd-
schule Wunsiedel

✔ BJV als Forum und Drehscheibe zu
anderen Verbänden mit gleichen Inter-
essen aus Landwirtschaft, Forst,
Naturschutz, Tierschutz und mehr

✔ „Haus der Bayerischen Jäger“ mit der
Möglichkeit, Tagungsräume zu nutzen

✔ Engagement der Wildland-Stiftung
Bayern als Unterstützung für die Natur -
schutzaktivitäten der Revierinhaber

✔ Attraktive Begrüßungspakete für Neu-
mitglieder  ... und vieles mehr!

✔ Wildschwein Bequereluntersuchung
statt 10,– € für Mitglieder 5,– €

✔ Zweimal pro Jahr kostenfrei umfassen-
de Infos in unserer Mitgliederzeitschrift
„Jagd und Naturschutz“

Stärken Sie die Jagd. Werden Sie Mitglied!

VORTEILE AUF EINEN BLICK

www.bjv-regensburg.de/Leistungen/Service

JETZT

Mitglied werden

10 Jagd und Naturschutz · Heft 67



Jägerschlag am 23. Juli 2023

Jägerschlag am 23. Juli 2023 beim
BJV – Regensburg

Der Wortgottesdienst im Freien, die
Donau und die bewaldeten Donauhänge
im Hintergrund, dabei ein angenehmer
Wind bei tropischen Temperaturen, bilde-
ten den perfekten Rahmen für den Start in
den feierlichen Abend. 

chen Glauben Stehende wären. So spann-
te er angelehnt an die Lesung den Bogen
zu den Versen der Psalmen, die Achtung
und Respekt vor der Natur und im zwi-
schenmenschlichen Miteinander.

Sowohl den Wortgottesdienst als auch
die anschließende Feier im Gasthaus Wal-
ba umrahmte stimmungsvoll die Jagd-
hornbläsergruppe Vorwald unter Leitung
von Karl-Heinz Schwinger.

Die erfolgreichen Absolventen des
Herbstjagdkurses der BJV-Kreisgruppe Re -
gensburg feierten den krönenden Ab schluss
Ihres Jagdkurses mit dem Jägerschlag. 

Pfarrer und Jäger Andreas Giehrl zele-
brierte den Wortgottesdienst, wie er be -
tonte, unter erschwerten Bedingungen, da
er ja nicht wisse, ob die Mitfeiernden
Atheisten, Agnostiker oder fest im christli-

Gasthof · Pension
93080 Pentling · Unterirading 1
Tel. 09405 2102 · www.walba.de
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Jägerschlag am 23. Juli 2023

Mit dem symbolischen Jägerschlag, als
Teil der jagdlichen Tradition und des jagd-
lichen Brauchtums, wird aus dem Jungjä-
ger/der Jungjägerin ein vollwertiges Mit-
glied der jagdlichen Gemeinschaft, die
sich unverändert den althergebrachten
Werten der Jagd im Besonderen verpflich-
tet sieht. 

Die beiden Festredner, Kreisvorsitzen-
der Gerhard Schmautz und Ausbilder
Harald Ringlstetter, gaben den frischge-
backenen Jägern mit auf den Weg, dass die
Ausübung waidmännischer Jagd einher
geht mit besonderer Verantwortung und
Verpflichtung für Wild und Natur, einge-
bettet in ein besonderes Werteverständnis

und eine jagdliche Kameradschaft: „Jagd
ist kein Hobby, sondern eine Lebensein-
stellung“, so Harald Ringlstetter, der auch,
eingeleitet durch feierliche Fackelsprüche,
den Jägerschlag für alle Jungjägerinnen
und Jungjägern vornahm. 

Nun aufgenommen in die Jägerschaft
wurde die Feier in geselliger Runde und
bei gutem Essen fortgesetzt. 

Und während die einen den Erfolg der
bestandenen Prüfung feiern, stehen die
anderen Teilnehmer des aktuell laufenden
Kurses kurz vor den Prüfungen. Noch
ganz entspannt, aber mit Sicherheit voller
Vorfreude warten die Neuen darauf, dass
ihr Kurs im Herbst endlich beginnt.  Wie
hat es jemand so treffend bemerkt „der
Weg zum grünen Abitur, wie die Jägerprü-
fung auch genannt wird, ist nicht leicht, es
wird einem nichts geschenkt, aber die Prü-
fung zu bestehen ist unbeschreiblich und
jeder darf zurecht stolz darauf sein“. 

Markus Götz

Ihr Carl Zeiss Center – Fachgeschäft mit der großen Auswahl an fortschrittlicher ZEISS-Hochleistungsoptik

WEIGL
WAFFEN & MUNITION

93077 Bad Abbach-Dünzling · Am Brandgraben 1 · Telefon 094 53-4 41
waffen.weigl@freenet.de

Wir nehmen uns Zeit für Sie – unverbindlich, kompetent und diskret!
Neuheiten von Zeiss:

ZEISS V8 Zielfernrohre 
1.1-8 x 24 ● 1.8-14 x 50 ● 2.8-20 x 56
Unübertroffen vielseitig mit 8-fach-Zoom u. Leuchtabsehen

elegant und schlank, (30 mm Mittelrohrdurchmesser)

25 Jahre Jungjägerausbildung:
Ergänzungsunterricht & Intensivschulung

zum schriftl. / mündl. / prakt. Teil der Jägerprüfung
für Waffenhandhabung & Schießen, Jagdl. Praxis,
Wildkunde, Jagdrecht ...    (Diskretion garantiert!)
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Das ist des Jägers Ehrenschild,          daß er beschützt und hegt sein Wild,
waidmännisch jagt, wie sich‘s gehört, den Schöpfer im Geschöpfe ehrt.  

Den Jägerschlag nach altem Waidmannsbrauch
erhielten am 23. Juli 2023

Tobias Frederik Baron

Dr. Cornelia Blankenhorn

Norbert Botzler

Michael Dannhauser

Maximilian Eibl

Markus Götz

Martin Gruber

Anja Holz

Dr. Jürgen Holz

Dr. Thomas Koch

André Koos

Günter Laschinger

Philipp Limmer

Michael Lindinger

Nicole Müller

Michael Musiol

Dr. Bernd Schmidt

Tobias Schneider

Sebastian Schiller

Maximilian Sixt

Heribert Wankerl
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Ein Halali
vom 

Dackelmuseum

Weiße-Hahnen-Gasse 3/5
93047 Regensburg

www.dackelmuseum.de



Kurs für Motorsägenführer am 26./27.5.2023

Erfahren Sie mehr in Ihrem Carl Zeiss Center-Fachgeschäft:

WEIGL · WAFFEN &MUNITION
93077 Bad Abbach-Dünzling · Am Brandgraben 1 · Tel.: 09453-441

waffen.weigl@freenet.de

 Die Nacht 

Mit intuitiver 
Ergonomie.

Die hochwertige Wärmebildtechnik erzeugt detailreiche Bilder für ein sicheres 

Ansprechen auf höchstem Niveau. Dank des innovativen Bedienkonzepts ErgoControl 

passt die ZEISS DTI 3/35 perfekt in die Hand und sorgt so für eine intuitive 

Bedienbarkeit, auch im Dunkeln und bei Kälte. Entwickelt von Jagdexperten für Jäger 

nimmt dann jeder der beiden Profis einen Trupp unter seine Fitti -
che. Mitten im Holz stehend zeigt uns Meister Waffler wie die
Theorie von gestern nun in der Praxis aussieht. Sieht eigentlich
nicht schwer aus. Dann wird der erste Baum ausgesucht und von
allen beurteilt, was zu beachten ist. Das Umfeld wird wegen Stol-
pergefahr gesäubert. 

Nun darf der erste Freiwillige vortreten, gespannt beobachtet
von uns anderen. 

Zuerst wird der Umfang des Baumes gemessen zum richtigen
Ansetzen der Schnitte und Schnitttiefen.

Mit Blick auf unsere Holzvorräte und das leere Lager an Hoch-
sitz-Stangenholz wurde offensichtlich: Holz muß her. Am besten
selbst geschlagen, das schont den Geldbeutel und ersetzt das
Fitnessstudio.

Staatsforsten und viele private Holzbauern fordern heute den
Nachweis eines Motorsägen-/Schnittschutzkurses. Also war es
bis zur Erkenntnis, einen Kurs zu belegen nicht weit. Aber wo?
Feuerwehr oder gewerblicher Anbieter, oder…? Ein Anruf bei
Frau Schott, BJV Regensburg, und die Anmeldung war geritzt.

Erster Kurstag am 26.05.2023. Meine Lust auf den theoreti-
schen Unterricht tendiert gleich Null, aber was hilft es, der Schein
muss her. Am späten Freitagnachmittag trudel ich am BJV-Sitz in
Pentling ein. Mit mir treffen 19 weitere Gleichgesinnte ein, ein
buntes Gemisch von jung bis alt und – wie sich später heraus-
stellt- vom Frischling bis zum alten Hasen.

Die Vorstellung unseres Kursleiters Roland Waffler, ein Holz-
hauerprofi mit 30 Jahren Erfahrung, bringt schnell Schwung in
die Veranstaltung. In lebhafter Weise bringt er die Theorie in
Erfahrungsanekdoten eingepackt anschaulich rüber.

Wir lernen viel über Unfallverhütungsvorschriften und
Schutzkleidung. Der technische Bereich Motorsägen (Aufbau
und Bestandteile einer Motorsäge; Kettenarten und -schärfen,
Betankung; Fertigsprit und selber mischen, usw.) wird anschau-
lich behandelt. Auch das „Ansprechen“ des Baumes will gelernt
sein. Wie steht der Baum, in welchem Zustand? Wie ist das
Umfeld beschaffen? Welche Gefahr kann beim Fällen und Umfal-
len ausgehen? Hier fällt das erste Mal der Spruch “Richtig
g‘schaut ist auch gearbeitet“. Spannend auch die verschiedenen
Schnitttechniken und Ihre Vorteile, welche Techniken sind
erlaubt und welche haben sich aus der Erfahrung heraus als
praktikabel erwiesen. 

Der Abend vergeht, entgegen meiner ursprünglichen Befürch-
tung, wie im Fluge. Alle Teilnehmer sind aktiv mit eingebunden
und alle besprochenen Themengebiete mit anschaulichen Bei-
spielen unterlegt. Ich freu mich direkt schon auf den morgigen
Praxistag.

Samstag treffen wir uns früh beim BJV und sofort geht’s los mit
Fahrgemeinschaften in den Staatsforst. Wir alle natürlich in voll-
er Montur mit Jacke, Schnittschutzhose, Schnittschutzstiefel,
Sicherheitshelm mit Visier und Ohrenschutz, Handschuhe und
der eigenen vollbetankten Motorsäge. 

Wir werden dem Kollegen Johann Graßl - ein „Urgestein“ mit
fast 40 Jahren Erfahrung – vorgestellt. In zwei Gruppen aufgeteilt
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Immer unter den Anweisungen und den wachen Augen des
Ausbilders wirft er vorschriftsmäßig (ja, auch das will gelernt
sein) seine Motorsäge an, setzt seine ersten Schnitte und trennt
Wurzelausläufer ab. Sorgfältig wird die Fällrichtung bestimmt
und mit Bedacht der Keil aus dem Baum getrennt. Dies ständig
begleitet mit Tipps vom Profi (man glaubt gar nicht, wie nützlich
zB. ein paar kleine dürre Zweige sein können).  Danach evtl. noch
leicht korrigiert und anschließend vorschriftsmäßig Markierun-
gen gesetzt. Zur Fällung werden 2 Schnitte getätigt, ein Keil
gesetzt und der Baum fällt dann genau dahin, wo es der Profi
haben wollte. Weiter geht’s zum nächsten Baum, der zweite Teil-
nehmer darf sein erworbenes Wissen testen und der erste Frei-
willige sich den Schweiss von der Stirn wischen.

Zwischenzeitlich wird der erste Baum von den anderen entastet
und in die richtigen Stücke zersägt. Beim nächsten Baum werden
wir zunehmend sicherer, wenn nicht die Motorsägen für weitere
Spannung sorgen würden. 

Die eine will nicht anspringen und wird mit vielen hilfreichen
Erklärungen unter den wachsamen Augen der Teilnehmer vom
Profi repariert. Die andere erweist sich leider als zu stumpf. Aber
auch dies ist natürlich kein Problem. 

Flugs wird das Werkzeug ausgepackt, die Motorschwerthalte-
rung eingeschlagen, die Säge fixiert, Feile ausgepackt, Schärfgitter
geklipst und nach kurzem prüfendem Blick auf die Kette ist nach
einigen Handgriffen das gute Stück wieder scharf. Die Teilneh-
merschar staunt begeistert. Es wird genügend Zeit gegeben, so
daß jeder einen Baum fällen kann. Da immer gut erklärt und bei-
gestanden wird, wächst bei uns allen die Erfahrung. Bis man
schaut, ist der Vormittag rum, 20 Bäume liegen und alle sind
hochzufrieden.

In der Abschlussrunde werden eifrig die Erfahrungen ausge-
tauscht und alle Teilnehmer, ob Anfänger oder mit Vorerfahrung,
sind sich einig, daß diese zwei Tage absolut gut investiert waren.

Markus Kellner

Motorsägenkurs

Motorsägenkurs (Kurs-Nr.: 2023-MOT-02)

Freitag, 24. November um 18 Uhr; 

Theorie in der Geschäftsstelle, Pentling

Samstag, 25. November; 

ganztags praktischer Teil der Ausbildung 

Mitzubringen sind für den praktischen Teil: 

Schutzkleidung, bestehend aus Schnittschutzstiefel und -hose,

 Gehörschutz und Helm mit Visierschutz. Motorsäge (Benzin oder Akku)

Begrenzte Teilnehmerzahl!

Anmeldung mit dem Kursanmeldeformular per Post oder

per Mail an: info@bjv-regensburg.de
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Lebendiges Klassenzimmer:
Jagdschüler der Kreisgrup-
pe Regensburg auf Revier-
gang 

Am besten und am nachhaltigsten lernt
man immer vor Ort. Darum ging es für
den aktuellen Jagdkurs der Kreisgruppe
im Juni raus ins Revier. 

Nicht in irgendeines: In das vom haus-
eigenen Waffenexperten Harry Ringlstet-
ter, malerisch gelegen im Nordwesten
Re gensburgs rund um den Adlersberg
und als Teil des Wildlebensraum-Modell-
gebiets Lappersdorf/ Pettendorf ein Best-
Practice-Beispiel da für, wie Artenschutz
und Ackerbau erfolgreich Hand in Hand
gehen können. 

Beides Themen, die zum essentiellen
Wissen der Waidgerechtigkeit gehören
und im Kosmos „Jagd“ eine gewichtige
Rolle spielen.  

Und so summte und surrte es auf den
Feldern und Wiesen unter der strahlend-
heißen Juni-Sonne, als sich die zahlrei-
chen Jungjäger in Begleitung von Land-
rätin Tanja Schweiger unter der sachkun-
digen Führung von Wildlebensraumbe-
rater Balduin Schönberger und BJV-
Landbau-Ausbilder Johnny Sturm auf
eine kleine Expedition begaben. 

Erste Station: eine hüfthoch bewachse-
ne, üppig blühende Wiese, in einer sanft
hügeligen Landschaft mit schmalen Rai-
nen und stufigen Hecken. 

Ein Habitat für unzählige Insekten,
Wiesenbrüter, Reptilien – allesamt wert-
voll und Indikatoren für Biodiversität. 

Aber auch unter dem Bewuchs gab es
viel zu entdecken, wie zum Beispiel die
Wilde Karde. 

Das imposante, bis zu zwei Meter hohe
Gewächs baut mit ihren verwachsenen
Blättern eine Art Zisterne, sammelt Was-
ser, das den Wiesenbewohnern wieder-
um eine Möglichkeit zum Trinken liefert.
Eine Symbiose und ein Gewinn, auch für
jeden Wild acker.  

Die Experten Schönberger und Sturm
nahmen sich viel Zeit und erklärten auf
verschiedenen Stationen anschaulich und
nachvollziehbar, mit welchen Maßnah-
men die Landschaft gestaltet und damit
Flora und Fauna in der Feldflur unter-
stützt werden können.  

Ideal: eine kleinstrukturierte Kultur-
landschaft mit einem Mix aus artenrei-
chen Wiesen, mehrjährigen Brachen,
schonend gepflegten Hecken, Altgras-
streifen und sogenannten Beetle Banks. 

Sie bietet nicht nur Lebensraum an
sich. Sie sorgt für Schutz vor Prädatoren,
ist Brutstätte und gut gefüllte Nahrungs-
kammer – gerade auch für das bedrohte
Niederwild wie Feldhase, Fasan, Reb-
huhn und Wachtel. Allerspätestens hier
schließt sich dann der Kreis zur Hege

und damit zu Pflicht und Handwerk des
Jägers. 

Eines wurde beim Reviergang im leben-
digen Klassenzimmer sehr deutlich: Wie
wichtig es für Jäger – und solche, die es
werden wollen – ist, bei der Verbesserung
von Arten- und Naturschutz mit Landwir-
ten zusammenzuarbeiten. Erfolg reich ist
man hier nur gemeinsam.  

Kathrin Kammermeier

Jungjägerkurs – Artenschutz und Ackerbau 

Sallacher Straße 8 · Hadersbach · 94333 Geiselhöring
Telefon: 0 94 23 / 10 41 · Telefax: 0 94 23 / 94 37 77

www.tierpraeparator-krinner.de · eMail: info@ tierpraeparator-krinner.de

·  Präparation von heimischen und ausländischen Trophäen
· Präparate-Verleih · Annahme von Gerbarbeiten
·  NEU! Verleih von historischer Jagdgewandung
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Anlässlich seines 90. Geburtstages haben die
Hegegemeinschaft Pettendorf und der Jäger-
stammtisch Adlersberg ihren ehemaligen He -
geringleiter und Jagdfreund Ludwig Zehenter
mit dem Ehrenbruch in Gold des Bezirksjagd-
verbandes Regensburg ausgezeichnet. 

Damit würdigte der Hegeringleiter von Pet-
tendorf, Harald Ringlstetter, auch im Namen
der BJV-Kreisgruppe Regensburg sein jahr-
zehntelanges Wirken als Jäger, Hundezüchter
und Naturschützer.

Ludwig Zehenter hat seinen Jagdschein vor
beinahe 50 Jahren gemacht und war unter
anderem Pächter des Gemeindejagd reviers
Wolfsegg. 

1993 übernahm er das Amt des Hegeringlei-
ters und übte dieses zehn Jahre lang aus. 

Genauso lange war er auch Luchsbeauftrag-
ter der Regierung der Oberpfalz und zudem
erfolgreicher Hundezüchter. 

Ringlstetter bedankte sich bei dem Jubilar
für sein großes Engagement innerhalb der
ganzen Jägergemeinschaft mit den Worten:
„Deine Kameradschaft und Hilfsbereitschaft
sowie einen fachkundigen Rat wissen wir alle
sehr zu schätzen. Wir hoffen, dass du uns noch
lange erhalten bleibst.“  Harald Ringlstetter

Ludwig Zehenter geehrt
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Einen Tag das Klassenzimmer in die Natur verlegt

Präpmobil-Anhänger im Einsatz beim Hegering Hemau. Schüler aus Beratzhausen, Laaber und Hemau erlebten am 12. und 13.
Juli einen abwechslungsreichen Schultag im Wald. Hegeringleiter Thomas Wagner erklärte viel Interessantes über die heimi-
sche Tierwelt im Wald. Foto: Georg Eichenseher / Sophia Roider
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Wer mit seinem Jagdhund in schwarz-
wildreichen Revieren unterwegs ist, der
denkt oftmals mit einem unguten Gefühl
an das mögliche Vorkommen der Aujesz-
kyschen Krankheit (AK). Wie gefährlich
dieses Virus tatsächlich ist und wie der
eigene Hund bestmöglich vor der stets
tödlich endenden Infektion geschützt wer-
den kann, soll hier überblicksartig darge-
stellt werden.

AK im Landkreis Regensburg
Die AK ist eine Viruserkrankung, die

vor allem beim Schwein auftritt. Seit 2003
gilt Deutschland als frei von AK bei Haus-
schweinen, bei Wildschweinen hingegen
wird die AK regelmäßig nachgewiesen.
Im Rahmen eines Monitorings werden die
Schwarzwildbestände permanent auf das
Vorhandensein der AK überprüft. Auch
das Veterinäramt des Landratsamtes
Regensburg nimmt an diesem Überwa-
chungsprogramm teil. Jäger können hier
Blutproben von erlegten Wildschweinen
abgeben, die anschließend am Bayeri-
schen Landesamt für Gesundheit und
Lebensmittelsicherheit (LGL) in Erlangen

kostenfrei auf das Vorhandensein von
Antikörpern gegen die AK untersucht
werden. Parallel dazu werden die Blutpro-
ben außerdem auf Antikörper gegen die
Klassische Schweinpest sowie den Erreger
der Afrikanischen Schweinpest unter-
sucht. Im Jahr 2023 wurden bislang 139
Blutproben untersucht, wobei 25 % der
Proben positiv waren, die erlegten Tiere
also Antikörper gegen die AK aufwiesen
(Stand: 08.08.2023). Die positiv beprobten
Wildschweine waren fast flächendeckend
über den gesamten Landkreis Regensburg
verteilt: Regenstauf, Wörth an der Donau,
Pfatter, Riekofen, Obertraubling, Schier-
ling, Sinzing, Nittendorf, Pettendorf und
Hemau. Bei Gemeinden, in denen bis jetzt
kein positiver Befund vorliegt, ist stark
davon auszugehen, dass die AK dort
ebenfalls verbreitet ist. 

Fakten zum Erreger
Schweine gelten als natürliches Reser-

voir für den Erreger der AK, das soge-
nannte Suid Alphaherpesvirus 1 (SHV1)
und können fast alle Säugetiere mit Aus-
nahme des Menschen und Einhufern infi-

zieren. Für den Menschen selbst stellt die
AK also keine Gefahr dar. Die Virusvari-
anten, die in der Schwarzwildpopulation
vorkommen, sind mittlerweile hoch adap-
tiert, mit der Folge, dass sie bei den
Schweinen selbst so gut wie keine klini-
schen Symptome verursachen und die Tie-
re unauffällig bleiben. Sollte ein Wild-
schwein im seltenen Fall doch Symptome
zeigen, so äußern sich diese durch zentral-
nervöse und/oder respiratorische Erschei-
nungen.

Ein charakteristisches Merkmal einer
Herpesvirusinfektion ist die lebenslange
Latenz des Virus. Das gilt auch für das
Wildschwein: einmal infiziert, bleibt das
Tier nach der Genesung lebenslang Träger
des Erregers. Setzt sich das Immunsystem
des Schweines mit dem Erreger auseinan-
der und bildet Antikörper, dann zieht sich
das Virus in das zentrale Nervensystem
zurück. Befindet sich das Schwein ansch-
ließend in einer Stresssituation, so wird
das Virus reaktiviert und über Ex- und
Sekrete wieder ausgeschieden. Hoch
infektiös sind vor allem Nasensekret,
Augenflüssigkeit sowie Sekrete aus den
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Wir sind da, wo 
unsere Kunden sind.

PRIVATE BANKING
NEU GEDACHT.

Mit unserer Unternehmer-
Familien-Beratung.
Kümmern Sie sich um 
die wichtigen Dinge im
Leben. Wir haben Ihre 
Finanzen im Blick.
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Aujeszkysche Krankheit – eine reale Gefahr für den Jagdhund?
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Geschlechtsteilen, mit Ausnahme von
Harn. Da sich das Virus vor allem im Ner-
vensystem und nicht im Blut ausbreitet,
stellt Schweiß kein Infektionsrisiko dar,
was vor allem bei der Nachsuche von
Bedeutung ist. Infiziert sich ein Hund mit
dem Virus, so erfolgt dies klassischerweise
durch direkten Kontakt zum Wildschwein
oder durch das Verfüttern des Aufbruchs
an den Hund.

Krankheitsverlauf beim Hund
Der Hund zählt wie alle anderen Säuge-

tiere zu den klassischen Fehlwirten, wes-
halb das Virus sofort und ausschließlich
das Nervensystem befällt. Eine Infektion
beim Hund endet stets tödlich und kann
nicht therapiert werden. Der Zeitraum
zwischen Infektion und erstem Auftreten
von Symptomen liegt zwischen 1 und 5
Tagen, wobei Hunde durchaus auch pera-
kut versterben können, ohne dass das Tier
zuvor Anzeichen einer Erkrankung
gezeigt hat. Im Anfangsstadium sind
betroffene Hunde matt, benommen und
unkoordiniert und verweigern plötzlich
die Futteraufnahme. Mit dem rasanten
Fortschreiten der Erkrankung kommt es
zu Atemnot, Erbrechen und Schluckbe-
schwerden mit vermehrter Speichelpro-
duktion. Zuletzt folgt der Verlust der Kör-
perkontrolle mit Krämpfen und Lähmun-
gen. Ein Hauptsymptom der AK beim
Hund ist der starke Juckreiz im Gesichts-
bereich, der dazu führen kann, dass sich
manche Hunde teils selbst verstümmeln
oder aufgrund des intensiven Scheuerns
Knochen blank legen. Meist kommt es 24
bis 48 Stunden nach Auf-
treten der ersten Sympto-
me zum Tod. Da die Sym-
ptome denen der Tollwut
sehr ähnlich sind, wird die
AK auch „Pseudowut“
genannt. Bei Infektions-
verdacht ist unbedingt ein
Tierarzt zu konsultieren
und, da die AK eine anzei-
gepflichtige Krankheit ist,
im Falle eines positiven
AK-Nachweises ebenfalls
das zuständige Veteri när -
amt.

Vorsichtsmaßnahmen
auf der Jagd

Um den eigenen Hund
vor einer Infektion best-
möglich zu schützen, gibt
es einige Verhaltensregeln
in der Jagdpraxis, die best-
möglich eingehalten wer-
den sollten. 

Da der Schweiß selbst kein Infektionsri-
siko darstellt, ist die Nachsuche generell
kein Problem. Allerdings muss darauf
geachtet werden, dass der Hund keine
 Pirschzeichen aufnimmt, insbesondere bei
einem Hochblattschuss, da hier Teile der
Lunge vorliegen können, die im Falle der
AK hoch infektiös sind. Der direkte Kon-
takt zum erlegten Stück soll so gut wie
möglich unterbunden werden, was auch
bedeutet, dass der Jagdhund das Wild-
schwein nicht beuteln sollte. Roher Auf-
bruch und rohes Fleisch von Schwarzwild
darf nicht an den Hund verfüttert werden.
Generell sollten Jagdhunde vom Aufbre-
chen sowie vom Streckenplatz ferngehal-
ten werden. 

Wer seinen Hund für die Schwarzwild-
jagd ausbilden will und mit einem erleg-
ten Stück Schwarzwild üben möchte, soll-
te dieses zuvor auf AK-Freiheit testen.
Dazu wird eine Blutprobe benötigt, um
eventuelle Antikörper nachzuweisen
sowie die Mandeln oder Teile der Lunge
(alternativ: Nasen- oder Rachentupfer),
um einen direkten Erregernachweis
durchzuführen. 

Die Proben können ebenfalls über das
Veterinäramt des Landkreises Regensburg
zur Untersuchung eingeschickt werden.
Im Gegensatz zu den Monitoring-Proben
müssen die Kosten in Höhe von 40 € aller-
dings vom einsendenden Jäger selbst
getragen werden.

Um das Ansteckungsrisiko zu minimie-
ren, sollte der Aufbruch nicht im Wald
vergraben, sondern gemäß den abfall-
rechtlichen Bestimmungen entsorgt wer-

den. Aufbruch und Schwarzwildabfälle
sollten außerdem nicht an Kirrungen oder
Luderplätzen ausgebracht werden.

Schweinehalter und Jäger
Wer Schweinhalter ist und zugleich auf

die Jagd geht, muss ein konsequentes
Hygienemanagement auf dem Betrieb
führen und die Biosicherheitsmaßnahmen
gemäß Schweinehaltungshygieneverord-
nung einhalten. Das bedeutet unter ande-
rem, dass der Stall nicht mit Jagdkleidung
betreten wird und ein jagdlich geführter
Hund keinen Kontakt zu den Stallungen
hat. Erlegtes Schwarzwild soll nicht auf
dem eigenen Betrieb aufgebrochen werden
und beim Zerwirken und Entsorgen der
nicht verwertbaren Reste gilt besondere
Vorsicht. Schwarzwild anderer Jäger soll
möglichst nicht in der eigenen Wildkam-
mer aufgenommen werden.

Die AK stellt also im Landkreis Regens-
burg durchaus eine Gefahr für Hunde dar,
doch durch gezieltes und konsequentes
Training der vierbeinigen Jagdkollegen
sowie unter Berücksichtigung der genann-
ten Vorsichtsmaßnahmen kann das Infek-
tionsrisiko auf ein Minimum reduziert
werden. 

Verwendete Literatur kann bei der
Autorin erfragt werden.  

Dr. Theresa Zitzl
Staatliches Landratsamt Regensburg
Veterinärwesen und Lebensmittelhygiene
Altmühlstr. 3, 93059 Regensburg
0941/4009 - 520
theresa.zitzl@lra-regensburg.de

Kfz-Heuschneider GmbH

Inspektion und Reparatur aller Fabrikate, HU-/AU-Abnahme, Reifen und 

Räder, Karosserieinstandsetzung, Klimaanlagenservice, Autoglaszentrum, 

Abschleppservice, Mietwagen, Chip-Tuning, DSG-/Automatikgetriebe-

service, Nachrüstung AHK/Standheizung, Neu- und Gebrauchtwagen

...für alles Ihr Partner!

Fischbehälter 2 • 93179 BrennbergFischbehälter 2 • 93179 Brennberg
T 09484 444 • www.kfz-heuschneider.deT 09484 444 • www.kfz-heuschneider.de

MEISTERHAFTE KOMPETENZ
FÜR ALLE MARKEN!
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Nicht jeder Jagdscheininhaber kann einen Jagdhund halten und führen. Aber jeder braucht zur Ausübung einer waid-
gerechten und gesetzeskonformen Jagd früher oder später einen brauchbaren Hund. 

Unsere BJV-Gruppen-Jagdhundeunfallversicherung ist eine speziell für Treib-, Drück- und Gesellschaftsjagd zuge-
schnittene Versicherung. Sehr vielen Hundeführern konnte mit dieser Versicherung geholfen werden.

Unsere Hundeführer tragen ihr gesamtes Risiko nicht allein, sondern können im Rahmen unserer Gruppenversiche-
rung mit der Solidarität ihrer Jagdkameraden rechnen. 

Für diese Versicherung steht schon immer das unkomplizierte Handling im Vordergrund, was bedeutet:
– keine Meldung der Jagd vor Jagdbeginn
– Versicherungsschutz 365 Tage
– Maisjagd ist mitversichert
– Geltungsbereich: ganz Bayern und alle angrenzenden Bundesländer, zusätzlich Rheinland-Pfalz und angrenzendes

Ausland
– Aujeszkysche Krankheit ist mitversichert

Versicherungsumfang: Tod, Nottötung, Diebstahl und Tierarztkosten infolge eines Jagdunfalls/Jagdbetriebs

1.000 €  für den geprüften Hund im Todesfall
750 €  für den ungeprüften Hund im Todesfall

3.000 €  für den Nachsuchehund im Todesfall
2.000 €  Tierarztkosten mit einer Selbstbeteiligung von 100 €       (Stand 07/2023) 
Die Schadenmeldung erfolgt unkompliziert über die Schadenhotline: 0551 701 54267

Grundlagen zur Jagdhunde-Unfallversicherung:

Definition Gesellschaftsjagd:

Art. 30 BayJG – Treibjagd, Gesellschaftsjagd
(1) Treibjagd ist die Jagd, an der neben Schützen mehr als vier Personen als Treiber und Abwehrer teilnehmen
(2) Gesellschaftsjagd ist die Jagd, an der mehr als vier Personen teilnehmen (-mind. 5 Personen)

Definition des geprüften/ungeprüften Jagdhundes und Nachsuchehundes zur Gruppenhundeunfallversicherung: 

Gesetzliche Vorgaben
Art 29 BayJG – Sachliche Gebote und Verbote
(1) Auf Krankgeschossenes Wild ist zeitgerecht und fachgemäß nachzusuchen. 

Art 39 BayJG – Verwendung von Jagdhunden
(1) Bei jeder Such-, Drück-, Riegel- und Treibjagd sowie bei jeder Jagdart auf Wasserwild sind brauchbare Jagdhunde

in genügender Zahl zu verwenden.
(2) Auch der bei einer anderen Jagdart zur Nachsuche verwendete Hund muss brauchbar sein

Das geht uns alle an: Unsere BJV-Jagdhunde-Unfallversicherung

geprüfter Jagdhund: 

Dieser Hund hat eine über die Anlageprüfung hinausgehende Prüfung: GP, HZP, VGP, Brauchbarkeitsprüfung

der Jägerschaften.

ungeprüfter Jagdhund:

Dieser Hund hat keine Prüfung

(die Anlageprüfung gilt nicht als Prüfung).

Nachsuchehund:

Der geprüfte Hund, welcher vom Jagdleiter im Rahmen der Gesellschaftsjagd zur Nachsuche bestimmt und

eingesetzt wird. 

Als Jagdhunde gelten alle reinrassigen Jagdhunde sowie Mischlinge, deren Elterntiere beide reinrassige

Jagdhunde sind und alle Hunde die jagdlich verwendet werden, bzw. jagdlichen Einsatz stehen.
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Erste Hilfe am Hund

Erste Hilfe am Hund 

Unsere Jagdhunde sind vielen Gefahren auf der Jagd ausgesetzt. 

Tierbisse, Knochenbrüche, Rißverletzungen, Insektenbisse oder gar Schußverletzungen können lebens-

bedrohlich für unsere treuen Jagdbegleiter sein. 

Um unseren Vierbeinern schnell Erste Hilfe leisten zu können, unterrichtet Tierarzt Dr. Faltenbacher am

Mittwoch, 11. Oktober in zwei Kurseinheiten: 

Basiskurs (Kurs-Nr. 2023-EHH-01) 

von 17 bis ca. 19.30 Uhr im Schulungsraum der Geschäftsstelle in Pentling 

Inhalt: Erstversorgungsmaßnahmen bei verschiedenen Verletzungen,

Vorbeugung zur Bisssicherung und Vorbereitung zum Transport zum Tierarzt. 

Kursgebühr 55 € Maximal 20 Teilnehmer 

Aufbaukurs (Kurs-Nr. 2023-EHH-02) 

Direkt im Anschluss, ab 20 Uhr 

Der vorherige Basiskurs ist dazu zwingend erforderlich und nur in

Kombination möglich. 

Inhalt: Intensivierung zum Basiskurs, incl. Legen eines Zugangs 

Kursgebühr (zusätzlich) 25 € 

Maximal 8 Teilnehmer 

incl. Material
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Mit der Wörther Hegeringleiterin
Birgit Fruth unterwegs zur Rehkitz-
rettung

Früh am Morgen müssen Drohnenflie-
ger auf die Jagd gehen, um Rehkitze vor
dem Mähtod zu retten. Wärmt die Sonne
die Wiesen zu sehr auf, kann die Infrarot-
kamera sie nicht mehr von der Umgebung
unterscheiden. Wir waren mit Hegering-
Leiterin Birgit Fruth unterwegs in Frauen-
zell.

Die Sonne steht noch tief hinter den Ber-
gen des Vorwalds, an diesem Pfingstsams-
tag in der Nähe von Fischbehälter. Birgit
Fruth, ihr Mann Christian und Schwieger-
sohn Christian Obermeier sind schon um
fünf Uhr aus Oberachdorf aufgebrochen,
nachdem ein Landwirt sie darum gebeten
hat, seine Wiesen vor der Mahd abzusu-
chen. „Suchschuld“ heißt im Fachjargon
die Pflicht, alles Nötige zu unternehmen,
keine Rehkitze zu Tode zu mähen oder
schwer zu verletzen. Für Birgit Fruth, die
selbst das benachbarte Jagdrevier betreut,
ist es mehr als nur ein ehrenamtlicher Ein-
satz und Freundschaftsdienst: „Wir sind
es unseren Mitgeschöpfen schuldig.“

WAS SOLL ÜBERHAUPT DER GANZE
AUFWAND?

Gestritten wird nämlich viel um die Fra-
ge, was der ganze Aufwand soll: „Manche
selbst ernannte Tierfreunde sagen, wir
 retten die Kitze doch nur, damit wir sie
nachher im Herbst abschießen können. 

Aber die vergessen, dass viele Tiere von
den Mähwerken nur schwer verletzt wer-
den und dann elend krepieren müssen.“
Sie zeigt Fotos von blutigen übel zugerich-
teten Kitzen, denen ein Bein oder mehr
fehlt und die im Grunde nur noch mit dem
Gnadenschuss erlöst werden können.
„Manchmal dauert es Stunden, bis der
zuständige Jäger kommt. Das ist absolut
unnötiges Tierleid, das einfach nicht sein
muss.“ 

Freilich gehe es den Bauern und Lohn-
unternehmern auch darum, dass sie ihre
Grünladung nicht entsorgen müssen, weil
Blut und Knochen eben nicht verfüttert
werden dürfen. Hohe Geld- und sogar
Freiheitsstrafen können laut Tierschutzge-
setz fällig werden, wenn der Tod eines
Rehs absichtlich in Kauf genommen wur-
de. 

In einem Fall aus Osnabrück waren das
schon mal 10.000 Euro. „Dafür könnte
man sich mehrere Drohnen leisten“, rech-
net Fruth vor und berichtet von ihr
bekannten Fällen, bei denen ebenfalls
empfindliche Geldbußen verhängt wur-
den. Die hochwertige Industriedrohne mit

Infrarotkamera, die ihr Ehemann derweil
über die Wiesen steuert, kostet ungefähr
6.000 Euro.

NEUE DROHNENFLIEGER WÄREN
SEHR WILLKOMMEN

„Christian ist auch Drohnenbeauftrag-
ter des Bezirksjagdverbandes Regens-
burg“, erklärt Birgit. „wer es lernen
möchte, für den haben wir noch ein eige-
nes Übungsgerät.“ 

Und wissen muss man einiges, etwa
dass sich die Drohne per Mobilfunk auto-
matisch in einer offiziellen Luftraum-
Datenbank anmeldet. „Das bedeutet zum
Beispiel, dass wir nicht überall fliegen
können. In Richtung Straubing z. B. müs-
sen wir einen Sicherheitsabstand zum
Flugplatz Wallmühle und zur Gäuboden-
kaserne einhalten. Und Hochspannungs-
leitungen können den Kontakt zur Droh-

ne stören.“ Acht aktive Drohnenflieger
gibt es derzeit beim Bezirksjagdverband
(BJV). Weitere wären herzlich willkom-
men: „Manche Landwirte haben schon
eigene Drohnen, aber lange nicht alle.
Und zur ersten Mahd im Mai pressiert es
dann oft, wenn länger nichts geht und
auf einmal das Wetter passt. Man verlässt
sich auf uns.“ So wie heute.

Wie gesagt, schnell muss es gehen, denn
das Zeitfenster schließt sich und der Land-
wirt wartet schon darauf, bis Fruth ihm
per Whatsapp das Okay geben wird, dass
die Wiese gemäht werden kann. Auf dem
Kamerabild im Display der Fernsteuerung
sind die Rehkitze als kleine weiße Punkte
zu sehen, die verschwinden, wenn der
Unterschied von Körperwärme und Gras
zu gering wird. „Etwa 20 Grad ist die
Grenze, danach wird’s ein Ratespiel“,
erklärt Christian.

Re(h)spekt vor dem Mitgeschöpf
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Re(h)spekt vor dem Mitgeschöpf

BELLENDE REHE SIND EIN GUTES
ZEICHEN

Dass wahrscheinlich eine ziemlich
besorgte Rehgeiß am Waldrand wartet,
hören die erfahrenen Jäger am sogenann-
ten „Schrecken“, einem bellenden Warn-
ruf fast wie von einem Hund, den die Tie-
re ausstoßen, um mögliche Räuber zu irri-
tieren. Und tatsächlich wird Christian in
der Richtung fündig. Per Funkgerät diri-
giert er Birgit und Stefan zu der Stelle.
Regungslos hat sich das Jungtier zusam-
mengekauert. „Es ist vielleicht drei oder
vier Tage alt. Ohne Drohne hätten wir das
nie gefunden. Das hätte keine Chance
gehabt“, erklärt Birgit, die sich schon lan-
ge Plastikhandschuhe übergestreift hat,
die ihren Geruch vom Kitz abhalten sol-
len. Außerdem hat sie zwei dicke Grasbü-
schel ausgerissen, mit denen sie das Tier
schnell, aber behutsam in die Transportki-
ste aus grauem Plastik hebt. 

„Es reicht nicht, das Kitz einfach nur in
den Wald zu tragen. Es würde zurück in
die Wiese laufen, bevor sie abgemäht wur-
de.“ Deshalb kommt ein Deckel auf die
Kiste und der eigentlich zuständige Jäger

bekommt ebenfalls per Smartphone den
Standort mitgeteilt. „Sobald der Bauer fer-
tig ist, kann der Jäger das Kitz wieder frei
lassen.“ Auch das sollte schnell gehen, am
besten in den nächsten zwei, drei Stunden.

Aber das werden die Fruths schon nicht
mehr selber machen. Sie müssen weiter
zur nächsten Wiese beim nächsten Bauern.
Im Morgengrauen bei Frauenzell.

Franz Nopper 
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Oberisling. Für die Beschäftigten
am Universitätsklinikum gibt es seit
Jahren eine Kinderbetreuung. 

In den Ferien musste man zu Coro-
nazeiten gewaltig zurückstecken, aber
jetzt kann man sich wieder mehr ein-
fallen lassen. 

Im Rahmen des Familienbüros
organisieren Sigrid Gaber und Conni
Ziegler für die Kinder interessante
Aktivitäten. 

Da die Oberislinger Jäger Christian
Freundorfer und Stefan Hierlmeier
sich immer schon mit viel Herzblut
dafür engagieren, dass Kinder Kon-
takt mit der Natur bekommen, bot
sich eine Zusammenarbeit geradezu
an. 

So kamen dieser Tage etwa vierzig
Kinder in den Genuss, vieles von der
Arbeit eines Jägers zu erfahren. 

So lernten sie, dass sich dieser
ganzjährig um die Natur kümmert
und zum Beispiel die Tiere über den
Winter mit Futter versorgt. 

Ferienkinder tauchten in die heimische Tierwelt ein

oben: Viele einheimische Tiere waren den Ferienkindern unbekannt
Seite 30: links: Basko zeigt, wie Apportieren geht
rechts: Die dreijährige Fanta holt die Entenattrappe aus dem Wasser

ZINK-BAECKEREI.DE

ORTSSTRASSE 31 | PFAKOFEN | 09451/3066
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Ferienkinder tauchten in die heimische Tierwelt ein

Gleich zu Beginn der Veranstaltung
wurde die „Wunderkiste“ geöffnet:
ein Anhänger des Bezirksjagdverban-
des, voll mit Präparaten einheimi-
scher Tiere. 

Nach entsprechenden Informationen
Freundorfers waren die Kinder bald in
der Lage, den Hasen vom Wildkanin-
chen zu unterscheiden, das Gewicht
einer Wildsau einzuschätzen („fünfmal
so schwer wie Felix“) und sich über
eine tierische WG zu wundern:
Während der Dachs eine Höhle gräbt,
zieht darauf auch gerne ein Fuchs mit
ein und – beide vertragen sich. 

Im anschließenden Quiz mussten
alle zeigen, was sie behalten haben.
Die Größeren sollten schon noch wis-
sen, dass Wildschweine bis zu acht
Frischlinge werfen oder ein Reh circa
zehn Jahre alt werden kann. Die Klei-
neren taten sich nicht schwer bei der
Entscheidung, ob der Fuchs in einer
Höhle oder auf dem Baum lebt oder
ob sich ein Fasan von Körnern oder
von Leberkäse ernährt. Die Kinder
lernten auch, dass man einen Hund
nicht einfach streicheln darf, sondern
erst fragen muss. Dann lässt man das
Tier zum Bekanntwerden an der
Hand riechen und kann es anschlie -
ßend streicheln – sofern der Hund
einverstanden ist. Der Münsterländer
Basko führte vor, wie das Apportieren
geht, und die dreijährige Fanta begei-
sterte die jungen Naturfreunde damit,
wie man eine (Plastik-) Ente aus dem
Wasser holt. Große Augen respektive
Ohren gab es, als Freundorfer Tier-
stimmen imitierte. 

Hier richtig zu raten war doch sehr
schwer. Aber es war schon spannend,
dass man das Fiepen einer Maus
nachahmen konnte, die Stimme eines
Rehs oder mit dem Inneren einer Klo-
papierrolle das Röhren eines Hir-
sches. Den gab es freilich im Original
nicht zu sehen, der kommt im Oberis-
linger Revier auch nicht vor.

Als Belohnung gab es für alle Teil-
nehmer nicht nur eine Medaille aus
einheimischem Holz, einen Tiersticker
und ein Bestimmungsbuch, sondern
das Versprechen: im nächsten Jahr
wieder! 

Der Jubel und der Beifall galten
quasi schon als Anmeldung.

Bernhard Gietl
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Die Reise Tasche
Inhaber Renate & Franz Maß

Goliathstraße Ecke Posthorngäßchen, 93047 Regensburg  

Öffnungszeiten: Mo bis Fr von 10:00 bis 18:30 Uhr 

und Sa 10:00 bis 17:00 Uhr 

Tel. 0941 56 56 30 www.die-reisetasche.de 

In zeitgenössischer Architektur präsentiert die Reise Tasche

eine breite Auswahl an exklusiven Handtaschen und

Accessoires modischer Topmarken, intelligenter Geschäfts-

und Laptoptaschen bis hin zu hochwertigem Reisegepäck.
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„Ich bin sauber abgekommen, das Stück
lag im Knall, als ich zum Anschuss kam
war das Stück weg“….

„Während ich meine Sachen in den
Rucksack gepackt habe, muss das Stück
aufgestanden sein und ist verschwun-
den“…

Solche unangenehmen Situationen sind
leider häufiger, als wir es wahr haben wol-
len. Deshalb wollen wir Ihnen einige
Punkte aus unserer Nachsuchenpraxis an
die Hand geben, dass „im Falle eines Fal-
les“ die Chancen ein geflüchtetes Stück zu
finden möglichst groß sind.

Verhalten unmittelbar nach dem (ers ten)
Schuss

Wichtig ist, sofort nachzuladen und im
Anschlag zu bleiben. Nicht nur nach Krell-
schüssen bricht das Stück zusammen und
steht nach kurzer Zeit unvermittelt wieder
auf und flüchtet je nach Schwere der Ver-
letzung gebückt oder auch ohne sichtliche
Zeichen einer Verletzung.

Auch nach Treffern ins Gebräch, im
Bereich des Brustbeines oder Träger kann
es zu einem solchen Fluchtverhalten kom-
men. In solchen Fällen muss sofort solan-
ge es möglich ist „nachgeschossen“ wer-
den, das Stück muss auf alle Fälle „krän-
ker“ werden. Nicht zu schießen aus dem
Grund „ich entwerte ja dann die besten
Teile“ ist weder diskutabel noch tier-
schutzgerecht.

Angehen und markieren des Anschusses
Vor dem Verlassen des Standes ist es

empfehlenswert, sich nochmals markante
Punkte in der Nähe des Anschusses einzu-
prägen. Wir empfehlen, den Anschuss in
einem kleinen Bogen seitlich anzugehen
um möglichst wenig Zeichen am
Anschuss zu verwischen.

Sollten Sie nichts am Anschuss finden,
ist das kein Zeichen, dass das Stück nicht
getroffen (ob tödlich oder krank spielt kei-
ne Rolle) wurde. Der Anschuss muss dann
auf alle Fälle durch ein erfahrenes Nach-
suchengespann kontrolliert werden. 

Der (vermeintliche) Anschuss sollte
deutlich sichtbar so markiert werden, dass
er aus einer Entfernung leicht wiederge-
funden werden kann (manchmal muss
der Hund mehrfach am Anschuss ange-
setzt werden., deshalb sollte auch ein ein-
deutig zu erkennender Anschuss (Schnitt-
haar, Schweiß, Kugelriss, Eingriffe) trotz-
dem entsprechend markiert werden (Far-
bige Forstmarkierbänder sind am besten
zu erkennen).

Pirschzeichen
Es empfiehlt sich, an verendeten Stüc -

ken sich die typische Farbe und Konsi-
stenz von Schweiß (Schweiß zwischen den
Fingern verreiben) und Pirschzeichen ein-
zuprägen, um bei geflüchteten Stücken
am Anschuss zu entscheiden, welcher
Hund zur Nachsuche angefordert wird.

Lungen oder Leberschweiß deutet auf
eine Totsuche hin. Hier kann problemlos
mit geprüften Hunden nachgesucht wer-

den. Die Nachsuche sollte frühestens nach
30 Minuten beginnen. 

Deuten die Pirschzeichen jedoch nicht
eindeutig auf eine Totsuche (Muskelgewe-
be, Darm, Röhrenknochen, Zähne) hin,
sollten erfahrene Gespanne angefordert
werden, die auch lange Nachsuchen und
Hetzen zu Ende bringen können.

In diesen Fällen (erschwerte Nachsu-
chen) werden kranke Stücke durch uner-
fahrene Hunde oft aufgemüdet, nicht
scharf genug gehetzt und nicht sicher
genug gestellt, dass ein Fangschuss ange-
tragen werden kann. Dies führt später zu
sehr weiten Nachsuchen, da bereits aufge-

müdete Stücke sich in der Regel nicht
mehr in ein Wundbett legen. Besonders
bei Nacht ist der Schweiß oft nicht richtig
zuzuordnen. Wir werden häufiger zu
„eindeutigem Lungenschweiß“ gerufen,
das Stück lag jedoch nicht innerhalb der
erwarteten kurzen Totflucht. Der Grund:
Vor allem bei Schwarzwild kann Schweiß,
der mit Feist beim Ausschuss vermischt
ist, im ersten Anschein als Lungenschweiß
ge deutet werden.

„Vorarbeit zur Nachsuche“
Bitte markieren Sie wie bereits erwähnt

den Anschuss gut sichtbar, sollte der

Verhalten nach dem Schuß

Dres. Ebenbeck – Ihre Zahnarztpraxis in Regensburg

Zahnärzte Ebenbeck
Hochweg 25 
93049 Regensburg

Wir bieten optimalen Service und höchste Qualität  
bei Ihrer zahnmedizinischen Versorgung.

 Lange Ö�nungszeiten (Montag bis Freitag) und  
Schmerzhotline am Wochenende

 Eigenes zahntechnisches Meisterlabor  
(u. a. computergestützt hergestellter Zahnersatz)

 Einsatz von Vergrößerungssystemen während der  
Behandlung (Lupenbrillen und Operationsmikroskop)

 Zertifizierter Tätigkeitsschwerpunkt Implantologie nach  
DGI-Richtlinien

 Zertifizierung (Qualitätsmanagement) der gesamten Praxis  
und des Labors nach ISO 9001:2015

Wir stellen ein:

 Zahnmedizinische/r 
Fachangestellte/r zum nächst-
möglichen Zeitpunkt (m/w/d)

 Auszubildende/r zum/zur 
Zahnmedizinischen/r 
Fachangestellten/r zum neuen 
Ausbildungsjahr (m/w/d)

 Zahntechniker/in oder Zahn-
technikermeister/in zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt 
(m/w/d)

Telefon 09 41 2 97 29-0
Telefax 09 41 2 97 29 99
info@ebenbeck.com
www.ebenbeck.com
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führer in schwierigem Gelände und über
mehrere Kilometer zu begleiten. Wir sind
auf Ihre Unterstützung und Ortskenntnis
angewiesen!

Vorbereitung einer Drückjagd
Nach §22 Bundesjagdgesetz bzw. Art. 29

Abs.1 Bayerisches Jagdgesetzt sind die
Jagdleiter von Drückjagden verpflichtet,
für eine fachgerechte Nachsuche von
krankgeschossenem Wild zu sorgen.

Dafür sollten (ausreichend) qualifizierte
Gespanne zur Verfügung stehen (ein Stö-
berhund, der während der Drückjagd
stundenlang an Wild gearbeitet hat, ist
nicht mehr für eine fachgerechte Nachsu-
che geeignet! 

Bitte planen Sie frühzeitig die entspre-
chenden Hundeführer ein. Eine Jagdeinla-
dung ist keine Verpflichtung, jedoch soll-
ten die entsprechenden Nachsuchenfüh-
rer informiert sein und bereit stehen.

Wenn die aufgeführten Punkte von
Schützen und Revierinhabern berücksich-
tigt werden, steht einer erfolgreichen
Nachsuche nichts im Weg (auch wenn
natürlich nicht alle Stücke bei Nachsuchen
zur Strecke gebracht werden).

Waidmannsheil und Ho Rüd Ho
Franz Schmatz

Schützen unangenehm ist, sie wird jedoch
nicht besser, wenn dem Hundeführer
wichtige Informationen vorenthalten wer-
den.

Nachsuche
Stellen Sie sicher, dass eine revierkundi-

ge Person zur Verfügung steht und dass
(wenn keine Nachsuchenvereinbarungen
mit den Reviernachbarn getroffen sind)
zumindest deren Telefonnummern be -
kannt sind. Nichts ist so frustrierend wie
eine Nachsuche, die eindeutig zu Ende
gebracht werden könnte, aber dann am
Veto des Reviernachbarn, oder an der
Unkenntnis der Begleiter des Nachsu-
chenführers scheitert (zukünftig ist dieses
Thema mit der rechtlichen Absicherung
der bestätigten Nachsuchenführer bei
revierübergreifenden Nachsuchen im Sin-
ne des Tierschutzes eindeutig geklärt).

Bei der Nachsuche ist der Nachsuchen-
führer der Jagdleiter. Er bestimmt auch, ob
und wann der Hund zur Hetze geschnallt
wird. Fangschüsse werden nur vom Nach-
suchenführer oder in besonderen Fällen
nur auf Anweisung des Nachsuchenfüh-
rers abgegeben. 

Bitte unterstützen Sie den Hundeführer
so gut Sie können, die begleitende Person
sollte auch in der Lage sein, dem Hunde-

Anschuss nicht eindeutig zu finden sein,
ist das auch kein „Beinbruch“, erfahrene
Hunde suchen selbständig den Anschuss
und verweisen ihn sicher.

Bitte vermeiden Sie es, mehrere Perso-
nen zur Suche nach Pirschzeichen hinzu-
zuziehen. Diese verteilen die für sie nicht
sichtbaren Pirschzeichen an ihren Schuh-
en vom Anschuss weg über teils mehrere
hundert Meter in alle Richtungen. Dieses
Verhalten behindert eine zügige Nachsu-
che und irritiert die nachsuchenden Hun-
de maximal.

Wichtige Informationen für den Hunde-
führer:
- Von welchem Standort aus wurde das

Stück beschossen (wichtig bei Pirsch
und Angehen von Sauen)?

- Hat das Stück gezeichnet?
- In welche Richtung ist das Stück abge-

gangen?
- Wie ist das Stück abgegangen (ge -

krümmt? langsam?, schlenkernde Läu-
fe?)?

- Wie weit und in welche Richtungen
wurde das Stück bereits ohne Hund
gesucht?

- Wurden bereits andere Hunde zur
Suche angesetzt?
Wir wissen, dass die Situation für den

Verhalten nach dem Schuß

raiffeisenbank-regensburg.de

Bestens gewappnet für die Jagd ...

 

0941/50201-92531
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B R A U E R E I G A S T S T Ä T T E

F a m i l i e  R e i c h i n g e rF a m i l i e  R e i c h i n g e r

Brauereigaststätte Kneitinger     Arnulfsplatz 3     Tel: 09 41/5 24 55     www.knei.de

Ihr Spezialist für Reparaturen aller Art

in bester Qualität!

• Verkauf von Neu- und Gebrauchtwaffen

• Optik und Nachtsichtgeräte

• Schalldämpfer und Mündungsbremse

• Mündungsgewinde schneiden, 

Lauf kürzen

• Zielfernrohrmontagen aller Art

• Einsteckläufe

• Verschluß dichten, 

Abzugswiderstand optimieren

• Brünieren, Beschichtungen aller Art, 

Kaliberwechsel

• Jagdbekleidung

• uvm.

KUCHENREUTER
Büchsenmacher-Meisterwerkstatt

Fuhrmannstr. 9, 93413 Cham

Tel: 09971 1506 

www.kuchenreuter.de

… ein Plus für Ihre Gesundheit.

93161 Sinzing · Bruckdorfer Straße 7A 

Telefon: 0941/313 00



Hochsitzwelten
Eine Ausstellung von s/w-Foto-

grafien und künstlerisch bearbei-
teten Fotografien von Hochsitzen
im Zachhof in Niederleierndorf. 

Fotografien von Albert Zacher,
künstlerische Bearbeitungen durch
Dorothee  Zacher.

Die Ausstellung dauert vom
7.10.2023 bis Mitte Dezember 2023. 

Öffnungszeiten: 
Freitag-Sonntag 9.00-18.00

Adresse: 
Zachhof Niederleierndorf,
Hauptstraße 8, 84085 Langquaid
Tel: 09452 9330800

Wer hierzulande einen Waldspa-
ziergang unternimmt, wird mit „Waldgeist“

34 Jagd und Naturschutz · Heft 67

Kunstausstellung: Hochsitzwelten
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großer Sicherheit einen oder gleich
mehrere Hochsitze zu sehen be -
kommen. Jäger unterscheiden je
nach der Konstruktion Erdsitze,
Leitersitze, offene Hochsitze, sol-
che mit einer Kanzel etc.. 

Diese Unterscheidungen sind
den meisten Jagdlaien, zu denen
auch D. und A. Zacher zählen,
fremd. 

Darum wird in der Ausstellung
vereinfachend der Begriff „Hoch-
sitz“ für alle fotografierten Ansitz -
einrichtungen verwendet.

Die Vorgeschichte: A. Zacher hat
seit 1992 zunächst sporadisch,
schließlich systematisch s/w-Auf-
nahmen von „Hochsitzen“ ge -
schos sen, weil diese von Jägern für
die Jagd errichteten Konstruktio-
nen sein ästhetisches Interesse
geweckt hatten. 

Ihm wurde deutlich, dass „Hoch -

sitze“ ganz eigene Charaktere auf-
weisen: kaum dass  sich zwei
davon völlig gleichen. 

Und irgendwann schien ihm
jeder davon ein ästhetisches Be -
kenntnis seines Erbauers zu sein
(auch die Absicht, nur funktionale
Gesichtspunkte beim Hochsitzbau
zu berücksichtigen, ist ein bewuß-
ter Entschluss und drückt somit
Gestaltungswillen aus). 

Die Fotografien wurden von
Anfang an auf ein hochwertiges
Fine-art-Papier gedruckt. 

Dadurch bot sich die Möglich-
keit, sie zusätzlich mit Tusche (per
Feder), diversen Typen von Fineli-
ner-Stiften, verschiedenen Farbty-
pen mittels Pinsel  künstlerisch zu
bearbeiten. 

Der Fotograf konnte hierfür sei-
ne Frau gewinnen, die bereits über
große Erfahrung mit frei gestalte-

ten Kalligrafien und Aquarellen
unterschiedlichster Techniken ver-
fügte und ihre Arbeiten schon in
diversen Einzel- und Gruppenaus-
stellungen gezeigt hatte.

Entstanden sind dadurch in den
letzten 4 Jahren viele Bilder, die
sich einfühlsam auf den fotogra-
fierten jeweiligen Hochsitz (und
dessen natürliche Umgebung) ein-
stellen, die manchmal dessen Cha-
rakteristika hervorheben, aber vie-
len der „Hochsitze“ auch eine
neue Bedeutung verleihen. 

Daneben wurden aber auch
Hochsitzfotos als pure Fotografien
belassen. 

Einige davon sind ebenfalls in
der Ausstellung zu sehen.

PD Dr. A. Zacher und 
Dr. Dorothee Zacher

Goliathstr. 2, 93047 Regensburg

Kunstausstellung: Hochsitzwelten

„Nichts entgeht ihm“



Die Hegegemeinschaft Kallmünz liegt im Norden des
Landkreises Regensburg und wird im Nordosten durch
den Landkreis Schwandorf und im Nordwesten durch den
Landkreis Neumarkt begrenzt. Die HG hat eine Gesamt-
fläche von 7756 ha, die sich auf 14 folgende Gemein-
schaftsjagdreviere verteilen.

– GJR Revier Bubach am Forst  992 ha (3 Pächter)
– GJR Revier Dallackenried  478 ha (2 Pächter)
– GJR Revier Dinau  810 ha (1 Pächter)
– GJR Revier Duggendorf II  416 ha (3 Pächter)
– GJR Revier Duggendorf III  501 ha (1 Pächter)
– GJR Revier Eich  264  ha (1 Pächter)
– GJR Revier Fischbach 475  ha (1 Pächter)
– GJR Revier Heitzenhofen  254 ha (1 Pächter) 

(= Duggendorf I)
– GJR Revier Hochdorf  909 ha (2 Pächter)
– GJR Revier Holzheim am Forst  518  ha (2 Pächter)
– GJR Revier Kallmünz I  475 ha (3 Pächter)
– GJR Revier Kallmünz II  534 ha (2 Pächter)
– GJR Revier Krachenhausen  505 ha (2 Pächter)
– GJR Revier Rohrbach  625 ha (1 Pächter)

Der Waldanteil beträgt ca. 40 %. An Gewässern sind die
Naab und die Vils von Bedeutung, die sich insgesamt
durch neun Reviere schlängeln und dort doch noch alljähr-

lich für eine gute Entenstrecke und vor allem auch für eine
große Strecke an Kormoranen sorgen. Die letzten Jahre
haben auch die Grau- und Nilgänse sehr stark zugenom-
men.

Die Reviere sind sehr unterschiedlich in ihrer Flora. So
dominiert östlich der Naab eindeutig im Wald die Kiefer mit
einem Anteil von ca. 60%. Die Fichte und die sonstigen
Laubholzarten teilen sich die restlichen 40%. Dagegen ist
der Laubholzanteil (vorrangig die Buche) westlich der
Naab und an den Steilhängen des Vilstales mit ca. 60%
wesentlich dominanter. Die Jurasüdhänge sind größten-
teils Trockenrasengebiete und dünn mit Wacholder
bestockt. Diese Flächen sind sehr wertvolle Biotope für
sehr seltene Insektenarten und werden durch Beweidung
mit Schafen und Ziegen vor Verbuschung bewahrt. Die
Trockenrasenflächen am Eicher-Berg und am Hutberg bei
Fischbach sind als Naturschutzgebiete ausgewiesen.
Ebenso auch eine Inselpartie in der Naab bei Eich. Die
Jagd auf diesen Flächen ist aber noch erlaubt. 

Die Bodenhöhe über N.N. der Reviere bewegt sich von
ca. 340 Meter (Revier Duggendorf) bis 520 Meter (Revier
Hochdorf). 

Bis auf wenige Ausnahmen sind die landwirtschaftlichen
Nutzflächen eher im unteren Ertragsbereich angesiedelt.
Auch hat es in fünf Revieren noch keine Flurbereinigung

Die Hegegemeinschaft Kallmünz stellt sich vor!
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gegeben. Dies wirkt sich natürlich sehr positiv auf die
Reviere aus, da es keine ausgebauten Feld- und Waldwe-
ge gibt, die jederzeit mit allen Fahrzeugen befahren wer-
den können und sich somit Störungen durch alle mögli-
chen Freizeitaktivitäten noch im Rahmen bewegen. Auch
hat die Flur noch eine kleinparzellige Struktur wie vor 100
Jahren. Allerdings entwickeln sich die Reviere, gerade um
Kallmünz herum, seit einigen Jahren wegen dieser
Ursprünglichkeit immer mehr zu Touristenattraktionen und
zu Fuß gelangen dann die Menschen auch in die letzten
ruhigen Ecken der Reviere. Aber auch mit E-Mountainbi-
kes kann man schlechte und steile Waldweg leichter
bezwingen als mit normalen Rädern.

Die Vegetationsgutachten hatten die HG Kallmünz lange
Zeit (bis einschließlich 2015) als grüne HG eingestuft. In
den Vegetationsgutachten 2018 und 2021 wurde Kallmünz
zur dunkelroten HG, das heißt: Verbiss deutlich zu hoch.
Die Folge ist, dass der jährliche Rehwildabschuss von ca.
330 Stück auf nunmehr 450 Stück erhöht wurde. Die Wir-
kung der Erhöhung wird sich noch zeigen müssen.

Sauen kommen in allen Revieren vor. Die Strecken sind
sehr unterschiedlich und bewegen sich in einer Spann-
breite von jährlich 75 Stück bis zu 212 Stück. Auch Rot-
wild wird immer wieder in den Revieren nahe des Truppen-
übungsplatzes Hohenfels erlegt. Da kann es schon einmal

sein, dass auch ein starker Hirsch zur Strecke kommt
(2021 ein 14-Ender).

Niederwild wie Hase und Fasan werden nicht mehr
bejagt. Das Rebhuhn kommt nicht mehr vor. Die Strecken
an Raubwild (Fuchs ca. 130 Stück, Dachs ca. 35 Stück)
und Raubzeug denke ich liegen im Durchschnitt der ande-
ren Hegegemeinschaften. 

Seit 2019 wurden jährlich 3 Waschbären erlegt. Auch 2
Marderhunde kamen zur Strecke. 2023 wurde erstmals an
der Naab ein Mink mit Nachwuchs gesichtet. Auch wurde
ein Fischotter Opfer des Straßenverkehrs. 

Man sieht, dass die Prädatoren immer mehr werden
und unser Niederwild immer mehr unter Druck gerät,
dies dürfte aber in allen anderen Hegegemeinschaften
ähnlich sein. 

Eine eigene Bläsergruppe gibt es in der HG Kallmünz
nicht. Allerdings haben sich einige Bläser aus Kallmünz
der Bläsergruppe der BJV Kreisgruppe Burglengenfeld
angeschlossen und somit ist auch gewährleistet, dass bei
allen jagdlichen Anlässen in der HG eine Jagdhornbläser-
gruppe zur Verfügung steht.  

Alois Frank, Hegegemeinschaftsleiter

Das Bild unten zeigt das Naturschutzgebiet „Eicher-Berg“.

Die Hegegemeinschaft Kallmünz stellt sich vor!



38 Jagd und Naturschutz · Heft 67

Samstag 21. Oktober

Um 15 00 Uhr

Anmeldung unter:

0941 / 58001

Einsendung eines Lesers:
Eberesche, Vogelbeere
Foto: Werner Gebert, Offenstetten
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Zubereitung

Hirschkeule:

Die ausgelöste Hirschkeule mit Salz und Pfeffer würzen und in Rapsöl scharf
anbraten und aus der Pfanne nehmen. Das Röstgemüse darin anrösten, an -
schließend das Tomatenmark dazugeben und kurz mitrösten.  Mit etwas Rot-
wein ablöschen und einreduzieren lassen. Den Vorgang 2-3 mal wiederholen.
Wacholderbeeren, Lorbeerblätter, Piment, Pfefferkörner und Nelken hinzu-
fügen.  Das Fleisch wieder zurück in die Pfanne gegeben. Den Pfanneninhalt
mit Wildbrühe auffüllen (es sollte zu  ¾ bedeckt sein). Leicht köcheln bis es
gar ist (ca. 2 Stunden).
Die Soße abseihen und mit Salz, Preiselbeeren, etwas Zucker und ein bisschen
Essig und Rotwein abschmecken. Mit Stärke binden und nochmal kurz aufko-
chen.

Semmelknödel:

Die kleingehackten Zwiebeln und Petersilie anschwitzen, mit Milch auffüllen,
kurz köcheln lassen und über die geschnittenen Semmeln gießen. Kurz abküh-
len lassen, die Eier hinzugeben und mit Salz, Pfeffer und Muskat würzen. Den
Teig zu Knödeln formen und in Salzwasser leicht köcheln bis sie selbst in die
Höhe steigen.

Blaukraut:

Blaukraut und Zwiebeln in feine Streifen schneiden und mit Orangensaft,
Rotwein und Essig marinieren. Über Nacht ziehen lassen. Das Blaukraut aus
dem Sud herausnehmen und in Butter anschwitzen und Wacholder, Piment,
Lorbeer und Nelken hinzugeben. Mit Gemüsebrühe und etwas Sud auffüllen
und köcheln lassen bis es gar ist (ca. 1 Stunde). Zum Schluss mit Salz, Zucker
und Apfelmus abschmecken  und mit etwas Stärke leicht binden.

Guten Appetit

Landgasthaus und Pension Zum Eicherberg

Familie Josef Graf · Eich Nr. 5, 93183 Kallmünz
Telefon: 09473-252 · www.pension-eicherberg.de

Der Landgasthaus „Zum Eicherberg“ ist ein traditioneller Fa milien be -
trieb, der Herzlichkeit und Gastlichkeit verbindet. Durch die  ruhige und
idyllische Lage direkt am Naturschutzgebiet Eicherberg zwischen den
Flüssen Naab und Vils und in unmittelbarer Nähe der „Naabtalperle“;
Kallmünz, ist es ein beliebtes Urlaubs- und Ausflugsziel für Familien,
Angler, Radfahrer und Wanderer.

WILD 
KÜCHE

Zutaten

1 kg junge Hirschkeule

4 Karotten 

2 große weiße Zwiebeln 

1 Sellerieknolle

2 Stangerl Maggikraut

6 EL Tomatenmark

½ l Rotwein

½ l Wildbrühe

Preiselbeeren

Schuss Essig

1 EL Stärke

Gewürze zum Abschmecken wie

Salz, Pfeffer, Wachholderbee-

ren, Nelken, Piment, Pfefferkör-

ner, Lorbeer

Semmelknödel

8 altbackene geschnittene

 Semmeln

Petersilie

1 Zwiebel

¼ Milch

4 ganze Eier

Salz, Pfeffer, Muskat

Blaukraut

1 Kopf Blaukraut

1 Zwiebel

5 EL Orangensaft

5 EL Rotwein 

Essig 

Salz, Zucker, Wacholder,

Piment, Lorbeer und Nelken

Etwas Apfelmus

½ l Gemüsebrühe 

1 EL Stärke

HIRSCHBRATEN 
mit Semmelknödeln und Blaukraut
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Wir gratulieren zum Geburtstag November 2023 bis April 2024

Wir gratulieren zum 50. Geburtstag: 

Beiel Martin, Thanstein

Bleicher Heinz, Wolfsegg

Conz Christian, Laaber

Eschenwecker Anton, Regensburg

Kammermeier Andreas, Thalmassing

Knittel Thorsten, Pentling

Köstler Wolfgang, Neumarkt

Kraus Ulrich, Regensburg

Lindner Wolfgang, Wenzenbach

Pinzinger Andreas, Bad Abbach

Weitzenbeck Georg, Luckenpaint

Wittmann Michael, Riekofen

Wir gratulieren zum 60. Geburtstag:

Baumgartner Manfred, Barbing

Butz Klaus, Schierling 

Christoph Ernst, Regensburg 

Enger Ilka, Regensburg 

Franzen Caspar, Regensburg 

Geigenberger Hermann, Aufhausen 

Grundner Michael, Hagelstadt 

Hofmann Ulrich, Duggendorf 

Kreuzpaintner Klaus, Saal 

Kroeninger Franz, Zeitlarn 

Landsmann Martin, Bach 

Laumbacher Peter, Rötz 

Lerner Claus, Schierling 

Lippert Elvira, Regenstauf 

Maier Franz, Rohr 

Melzl Fritz, Altenthann 

Nadler Markus, Lappersdorf 

Oechsler Christian, Donaustauf 

Pielmeier Johann, Altenthann 

Pilz Eduard, Regenstauf 

Sattler Alois, Regenstauf 

Setzwein Peter, Lappersdorf 

Stuber Lothar, Regensburg 

Tretter Eberhard, Regensburg 

Wegscheid Michaela, Zeitlarn 

Wieterheim Wend, Deggendorf 

Wimberger Hans, Regensburg

Wir gratulieren zum 65.

Bauer Maximilian, Pettendorf 

Buckenleib Helmut, Regenstauf 

Ernst Dieter, Wackersdorf 

Kittel Peter, Regensburg 

Krisch Werner, Lappersdorf 

Neumeyer Emmeram, Regensburg 

Schöberl Wolfgang, Wörth 

Von Ledebur-Wichen Franz-Josef, Kallmünz

Wolf Josef, Bernhardswald 

Weichmann Rupert, Regensburg

Wir gratulieren zum 70. Geburtstag:

Aukofer Franz-Xaver, Obertraubling 

Forster Agathe, Zeitlarn 

Johann Griesbeck, Regenstauf 

Lell Martha, Regensburg 

Maier Rudolf, Lappersdorf 

Meier Gerhard, Barbing 

Nurtsch Michael, Hemau 

Pawlik Jerzy, Pielenhofen 

Payerl Walter, Schierling 

Seiler Dr. Gerhard, Bernhardswald 

Weindler Johann, Bernhardswald 

Weismann Alois, Beratzhausen 

Wendel Wilhelm, Regensburg

Wir gratulieren zum 75. Geburtstag:

Ehniss Roland, Kelheim 

Gau Georg, Obertraubling 

Hofmann Richard, Zeitlarn 

Merl Franz, Zeitlarn

Parisel Friedrich, Regensburg 

Seidel Norbert, Regenstauf 

Vetter Alois, Pettendorf

Wir gratulieren zum 80. Geburtstag:

Bach Christa, Regensburg 

Beck Alfons, Alteglofsheim 

Croneiß Sigurd, Laaber 

Ferstl Karl, Beratzhausen 

Gansmeier Helmut, Barbing 

Insinger Fritz, Wiesent 

Landsberg Heiner, Hemau 

Lochner Klaus-Michael, Tegernheim 

Schmid Ernst, Brennberg 

Schnupfhagn Udo, Pentling 

Wacker Udo, Sinzing

Wir gratulieren zum 81. Geburtstag:

Dörre Helmut, Regensburg 

Dürrer Werner, Regensburg 

Eibl Alfons, Laaber 

Johannsen Peter, Pentling 

Klingelhöfer Thomas, Söcking 

Niedermüller Helmut, Thalmassing 

Zitzelsberger Alfons, Zeitlarn

Wir gratulieren zum 82. Geburtstag:

Andraschko Heinrich, Zeitlarn 

Bleimund Jörg, Regensburg 

Estermeier Michael, Sünching 

Riederer Josef, Schacha 

Wir gratulieren zum 83. Geburtstag:

Bach Hans, Pielenhofen 

Baudis Michael, Regensburg 

Dr. Kuchinka Horst, Regensburg 

Hendlmeier Andreas, Oberhinkofen 

Lindinger Franz, Brennberg 

Melzl Konrad, Pentling 

Röhrl Georg, Hainsacker 

Sterr Martin, Regenstauf

Wir gratulieren zum 84. Geburtstag:

Bierschneider Johann, Barbing 

Bleicher Michael, Regensburg 

Christl Karl, Tegernheim 

Frh. Johann von Hoenning O’Caroll, Sünching

Holzer Josef, Mintraching 

Kron Wolfgang, Obertraubling 

Schönleber Fritz, Pettendorf

Wir gratulieren zum 85. Geburtstag:

Sandner Josef, Bad Abbach

Wir gratulieren zum 86. Geburtstag:

Erbguth Horst, Nittendorf 

Gradl Adolf, Regensburg 

Kett Rudolf, Wörth 

Melzl Josef, Regenstauf 

Renkawitz Konrad, Pentling 

Senninger Johann, Sinzing 

Weinzierl Georg, Obertraubling

Wir gratulieren zum 87. Geburtstag:

Babilon Ernst, Obertraubling

Wir gratulieren zum 88. Geburtstag:

Dechant Michael, Pielenhofen 

Prückl Anton, Schierling 

Schönleber Heinz, Pettendorf

Wir gratulieren zum 89. Geburtstag:

Bieber Erwin, Sarching 

Grüneisl Helmut, Mötzing 

Walter Gerhard, Bärnau

Wir gratulieren zum 90. Geburtstag:

Bremer Karl, Regenstauf 

Czech Joachim, Donaustauf 

Hold Heinrich, Bad Abbach 

Riegel Klaus, Barbing 

Zitzelsberger Josef, Zeitlarn

Wir gratulieren zum 95. Geburtstag:

Schrundner Vinzenz, Schierling

Die Geburtstagsliste ist ein Herzensanliegen und gleichzeitig eine Verantwortung. Es gilt, die persönlichen Rechte

im Rahmen des Datenschutzes zu wahren und gleichzeitig jedem Jubilar unseren Glückwunsch zum Ausdruck zu

bringen. Wir hoffen, es gelingt uns auf diesem Weg. Die Vorstandschaft der Kreisgruppe - Regensburg 
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Kumpfmühl (0941) 96966 / Arnul f splatz (0941) 5862502 / Gewerbepark (0941) 40455 / Neutraubling (09401) 3947
Seit über 60 Jahren Ihre Metzgerei in Regensburg               www.Eschenwecker.net

Waidmännisch 
erlegt, meisterlich zerlegt.

W ildspezialitäten 
Metzgerei & Partyservice

Jagdliches Schießsportzentrum Bockenberg

Eine Initiative des BJV Regensburg in Kooperation mit Jakob
Röder von Hunt & Shoot als Be treiber. 
Die Schießanlage Bockenberg wurde kürzlich in allen Bereichen
renoviert und bündelt für ge stan dene Jäger und Jungjäger glei-
chermaßen weit reichende Ressourcen jagdlicher Schieß -
sporteinrichtungen und Dienstleistungen an ei nem Ort unter pro-
fessioneller Führung.
Folgende Schießstände und Einrichtungen werden geboten:

3 Sektionen für das Flintenschießen
jagdlich Trap
olympisch Trap (15 Maschinen Stand)
jagdlich Trap / (Jungjägerübungsstand)
Skeet jagdlich und sportlich
Jagdparcours (z. Zt. 30 Maschinen)

3 Sektionen für Büchsenschießen
Laufender Keiler mit elektronischer Trefferanzeige (50m)
100m Bahnen Büchse (8 Stück)
Centaurus Systems Laserschießkino 
(um Reservierung auf www.schiessanlage-bockenberg.de 
wird gebeten)

Einrichtungen:
Jägerhaus mit 30 Sitzplätzen und überdachtem Freisitz mit weite-
ren 100 Sitzplätzen. 
Dienstleistungen:
Individuelles Training für Flinte und Büchse mit professionellem
Schießtrainer im Einzelunterricht oder für Kleingruppen (2-5 Perso-
nen) als Halb- oder Ganztageskurse buchbar.
(Buchungsanfragen bezüglich Individualunterricht bitte direkt an

info@huntandshoot.de).

Betreuung von Gruppenveranstaltungen: 
Nach speziellen Anforderungen für Jagdschulen, Ausbildungsverei-
ne, Hegeringe und andere jagd lich orientierte Gruppen. Die Firma
Hunt & Shoot bietet auf der Schießanlage Bockenberg die Abnah-
me von den BJV-Schießnadeln: Flinte, Keiler und Kugel an.
Ab 4 Personen und nach Terminvereinbarung können sich Interes-
senten telefonisch anmelden.
Öffnungszeiten:

Flinten- und Büchsenstände:
Mittwoch und Freitag 12 – 18 Uhr
Samstag 9 – 18 Uhr
Sonntag 9 – 12 Uhr 
andere Tage nach Vereinbarung.

Sie haben auch die Möglichkeit über unser Re servierungs tool auf 
www.schiessanlage-bockenberg.de

einzelne Stände und Bahnen für sich oder Ihre Gruppe vorab zu
reservieren. 
Eine Reservierung ist nicht notwendig, um Schießen zu können.
Webseiten: 

Schießanlage: www.schiessanlage-bockenberg.de
Waffen und Munition: www.huntandshoot.de
Individualtraining: 
www.shooting-coach.de und www.flintenschuetze.de
Anfahrt: Navigationseingabe: Ort: 93107 Thalmassing –

Strasse: Bockenberg 2
Hunt & Shoot R&R GmbH
Pfarrer-Scheuerer-Strasse 6A, 93080 Pentling
Tel.: 0151 - 50 60 29 03

www.huntandshoot.de · info@huntandshoot.de
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Bläsergruppen der Kreisgruppe Regensburg

BJV Parforcehornbläsergruppe 
Regensburg. Gegr. 1962
Hornmeister: Wolfgang Bauer
Ernst-Lang-Str. 6, 93083 Obertraubling
Tel: 09401/6533
Probentermin: Dienstag 19.30 Uhr
Schützenheim der Schießanlage Nord
„Adler  Sallern e.V.“, 
Aussiger Str. 24, 93057 Regensburg 

Jagdhornbläsergruppe Vorwald
Hornmeister: Karl-Heinz Schwinger
Frankenberg 11 a, 93179 Brennberg
Tel.: 09484/1235
Probentermin: 
Unsere Proben finden zur Zeit im privaten 
Bereich statt. Einen festen öffentlichen 
Probeort haben wir derzeit leider nicht.

BJV Jagdhornbläser Tangrintel
Hornmeister: Peter Bock
Kochenthal 9, 93155 Hemau
Tel.: 0 94 91/14 65
Probentermin: Mittwoch 20.00 Uhr
Gasthaus Riederer, Schacha

Falkner-Bläsergruppe Regensburg e.V.
Hornmeister: Wolfgang Kemnitz
Schmatzhäusl 1, 93177 Altenthann
Tel. 0 94 08/86 98 91
Probentermin: Montag 20.00 Uhr
Haus der Vereine Barbing

Kommen Sie zu einem Probeunterricht.

Wir freuen uns über neue Mitglieder in einer unserer Bläsergruppen!

R.I.P.

Des Jägers Glück kennt kein Verweilen

Name Wohnort Verstorben

Franz-Xaver Scheck Kohlstadt 04/2023

Werner Herrschel Nürnberg 05/2023

Albert Kolbinger Bach 06/2023

Dr. Hansjörg Bach Regensburg 07/2023
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Markant und mit souveränem Charakter. Der neue 
Torres führt die Designphilosophie des klassischen  
Geländewagens in eine neue Zeit. Starten Sie ins 
Abenteuer mit einer Probefahrt und sichern 
Sie sich 2.000 € Einführungsbonus1.

Kraftstoffverbrauch SsangYong Torres Benzin  
in l/100 km: 9,1–7,9 (kombiniert); CO2-Emission 
(kombiniert): 207–181 g/km. Für das Fahrzeug 
liegen Verbrauchs- und Emissionswerte nach WLTP 
(aktuelles Messverfahren) vor. 
1  Auf unseren Verkaufspreis zuzüglich Überführungskosten erhalten Sie 
2.000 € Einführungsbonus des Generalimporteurs Astara Mobility 
Deutschland GmbH, der bei der Bezahlung von unserem Gesamtkaufpreis 
abgezogen wird. Der Anspruch auf den Bonus besteht nur für Torres-
Kaufverträge, die bis zum 31.10.2023 mit uns abgeschlossen worden sind. 
Unser Endverkaufspreis, von dem der Einführungsbonus von 2.000 € 
abgezogen wird, ist von der Ausstattung des von Ihnen bestellten Torres 
abhängig und gilt zuzüglich Überführungskosten.

2  Fünf Jahre Fahrzeuggarantie und fünf Jahre Mobilitätsgarantie (jeweils bis 
max. 100.000 km). Es gelten die jeweils aktuellen Garantiebedingungen 
des Herstellers (Fahrzeuggarantie) bzw. der Astara Mobility Deutschland 
GmbH (Mobilitätsgarantie).

DER NEUE TORRES

Abb. zeigt  
Sonderausstattungen.

  




